
Vierteljährlicher Abennements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22/, Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt r

O J

Inſerate für den Courier werden an2 genommen: Jn Leipzig in der BuchD C r C 0 u r 1 C 3 handlung von H. Kirchuner, Univer-
O ſfitätsſtraße, Paulinum. Ja Mage

deburg in der Creutzſchen Buch
handlung, Breiteweg Nr. 156.

Zeitung
v und Land.

S

4 e 2

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

III.
e „vvvvv„„—„v„—WmwWwWmmWwmmwWwwWWWmwwWWwmmmWmWü»mmmò—|r--

Deutſchland.
Berlin, d. 14. Mai. Die geſtrige Sitzung des Kon-

greſſes war, wie ſchon angekündigt worden, der Berathung über
die einſtweilige Einrichtung der Unionsregierung gewidmet. Es
handelte ſich zunächſt über die Conſtituirung des Fürſtenkolle-
giums, welches bei der gegenwärtigen Ausdehnung der Union
eine anderweitige Modifikation der Kurien erfordert, ohne daß
die früher feſtgeſtellten Normen derſelben geändert werden.
Seitens der preußiſchen Regierung wurden beſtimmte Propoſi-
tionen über die jetzt angemeſſene Vertheilung gemacht, welche
die Zuſtimmung der übrigen Mitglieder fanden. Nachſtdem war
noch feſtzuſtellen, wie die Glieder der einzelnen Kurien ſich
unter einander zu einigen hätten, und es war dabei vorgeſchla
gen, daß für das Stimmverhaltniß die Norm aus der Anzahl
von Abgeordneten entnommen werden ſollte, welche jeder Staat
in das Staatenhaus ſendet. Es wurde jedoch beſchloſſen, die
genauere Feſtſetzung hierüber bis nach Bildung der Kurien ſelbſt
vorzubehalten. Was nun die Einſetzung von Reichsminiſtern
betrifft, ſo wurde zunächſt geltend gemacht, daß die Aufgabe
derſelben im jetzigen Stadium der Union keine andere ſein
konne, als die Geltendmachung der Union im Jn- und Aus-
lande und die Vorbereitung der Vorlagen für das künftige Par
lament. Hierzu wird es nun genuügen, daß zwei Miniſter mit
den Geſchaften beauftragt ſeien, und es wurde zunächſt vorge-
ſchlagen, daß der preußiſche Miniſter der auswärtigen Ange
legenheiten mit dem einen Theil der Aufgabe betraut, und
außerdem noch ein Miniſter ernannt würde. Nachdem mehrere
andere Anträge geſtellt und debattirt worden waren, einigte
man ſich dahin, der preußiſchen Krone die Ernennung der noö
thigen Reichsminiſter zu überlaſſen. So weit gelangten die
Verhandlungen heute dürfte über die von den Unionsſtaaten
anzunehmende Stellung in Bezug auf den frankfurter Kongreß
berathen werden. Nach allen Anzeichen iſt mit Beſtimmtheit
zu erwarten daß der hieſige Fürſten- Kongreß nunmehr ein De-
finitivum zur Folge haben werde. (D. R.)

Der Hamburger Korreſpondent veröffentlicht Preußens Ant
wort auf die öſterreichiſche Cirkular Depeſche vom 26. April.
Sie lautet:

Der K. K. Geſandte am hieſigen Hofe, Freiherr von ProkeſchOſten,
hat mir den abſchriftlich beiliegenden Erlaß ſeiner Regierung mitgetheilt,

Halle, Donnerstag den 16. Mai
Hierzu eine Beilage.

durch welchen er beauftragt wird die K. Regierung einzuladen ſofort
einen Bevollmächtigten nach Frankfurt a. M. zu entſenden, um daſelbſt
mit ſämmtlichen Genoſſen des deutſchen Bundes, an welche die gleiche Ein
ladung von Seiten des K. K. Kabinets ergangen, in Berathnng zu tre-
ten, zunächſt über die Anordnung eines neuen Jnterim an die Stelle des
mit dem 1. d. M. abgelaufenen fernerweit aber auch über die allſeitig
als nothwendig erkannte Reviſion der Bundes Verfaſſung. Die K. Re
gierung theilt das in dieſer Depeſche ausgeſprochene Bedauern, daß die
bisherigen Verhandlungen zu einer vorgängigen Verſtändigung darüber
zwiſchen Preußen und Oeſterreich ohne Erfolg geblieben ſind. Eben ſo
ſehr theilt ſie die Ueberzeugung daß es die Pflicht aller Bundesglieder
ſei ſowohl dafür zu ſorgen, daß die allgemeinen Bundes- Angelegenheiten
nicht ohne eine gemeinſame Leitung bleiben, als dazu mitzuwirken, daß
die auf die gegenwärtigen Verhältniſſe nicht mehr anwendbare Verfaſſung
des Bundes auf dem rechtlichen Wege allgemeiner Zuſtimmung in ange
meſſener Weiſe umgeſtaltet werde. Die K. Regierung hat Behufs der
Ordnung eines neuen proviſoriſchen Zuſtandes diejenigen Vorſchläge ge
macht, welche ihr die einfachſte Löſung darzubieten und den thatſächlichen
Verhältniſſen am meiſten zu entſprechen ſchienen. Sie muß jede Verant-
wortlichkeit von ſich ablehnen, wenn durch die Nichtannahme dieſer Vor-
ſchläge eine beklagenswerthe Zögerung eingetreten und das bisherige Jn-
terim abgelaufen iſt, ohne daß für die Anordnung eines neuen Vorſorge
getroffen werden konnte. Dieſelben thatſächlichen Verhältniſſe find es auch,
von welchen ſie bei ihrer Beurtheilung der die Reviſion der allgemeinen
Bundes- Verfaſſung betreffenden Fragen ausgeht. Die Anerkennung dieſer
Thatſachen allein kann diejenige Uebereinſtimmung in den Anſichten über
die Grundlagen, auf welchen das zu ſchaffende Werk zu ruhen habe, her
beiführen deren Mangel, wie das K. K. Kabinet mit Recht beklagt,
alle bisherigen Verſuche zu einer Einigung fruchtlos gemacht hat. Dieſe
Thatſachen find, außer den Ereigniſſen und Bundes Beſchlüſſen des Jah
res 1848, einerſeits die öſterreichiſche Geſammt Verfaſſung vom 4. März
1849 und die damit im innigſten Zuſammenhange ſtehende Forderung
Oeſterreichs, das Bundes- Verhältniß auf ſeine Geſammt Monarchie auszu
dehnen, andererſeits die engere Verbindung in welche eine bedeutende
Anzahl deutſcher Staaten aus freiem Willen und getrieben von eigenem
Bedürfniß, unbeſchadet der Bundespflichten, mit einander durch das Bünd
niß vom 26. Mai v. J. getreten ſind. Es iſt alſo zugleich der Boden der
durch Verträge geheiligten Rechte und der thatſächlichen Verhältniſſe, auf
welche Preußen ſich ſtellen wird, um ſeine Entſchlüſſe zu faſſen. Was
nun den von der K. K. Regierung vorgeſchlagenen Weg eines nach Frank
furt a. M. einzuberufenden Kongreſſes ſämmtlicher Genoſſen des deutſchen
Bundes betrifft, ſo wird die K. Regierung ſich hierüber mit ihren Ver
bündeten berathen. Se. Majeſtät der König haben zu dem Ende ſchon
eine Einladung an Jhre hohen Verbündeten ergehen laſſen, Jhn perſön
lich, jedoch unter Zuziehung verantwortlicher Miniſter, am 8. d. hier in
Berlin mit Jhrem Beſuch erfreuen zu wollen um Sich gemeinſam über
den gemeinſam einzuſchlagenden Weg zu beſprechen. Von dem Ergebniß
dieſer Berathungen werden die weiteren Schritte der K. Regierung ab
hängen. Von vorn herein muß dieſelbe jedoch dagegen proteſtiren daß in
der vorliegenden Depeſche des K. K. Kabinets auf die Artikel V und VI
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der BundesAkte Bezug genommen werde und daher ein eventuell in Frank
furt a. M. zu verſammelnder Kongreß das auf Grund der früheren Prä
ſidialBefugniſſe Oeſterreichs zuſammenberufene Plenum der früheren Bun
des Verſammlung darſtelle. Dieſe Bundes Verſammlung iſt durch rechts

ültige Beſchlüſſe des Jahres 1848 aufgelöſt, und damit find auch die früßeren PräſidialBefugniſſe als aufgehoben zu betrachten. Wir können die

Aufforderung zu dem Kongreß lediglich als eine an die einzelnen Regie
rungen ergangene Einladung anſehen. Zu einer ſolchen gemeinſamen Be
rathung über allgemeine Jntereſſen einzuladen, erachten wir die K. K.
öſterreichiſche Regierung allerdings vollkommen befugt können aber daran
keineswegs irgend eine Präkluſion oder ſonſtige nachtheilige Folgen für
diejenigen Regierungen knüpfen laſſen welche es etwa nicht angemeſſen
fänden ſich gerade an dieſen Berathungen zu betheiligen. Für letztere
kann keine Art von anderen Folgen daraus erwachſen, als daß die Reſul-
tate jener Berathung auf ſie keine Anwendung finden würden. Die bei
der frankfurter Konferenz Erſcheinenden werden allein und ausſchließlich
nur für ſich Einrichtungen zu vereinbaren, keinesweges aber im Namen
des Bundes allgemeine Anordnungen zu treffen haben. Dieſe Grundſätze
von vorn herein offen auszuſprechen, hält die Königliche Regierung für
Pflicht, indem ſie ſich ihre weiteren Entſchließungen und Erklärungen bis
nach der Berathung mit ihren Verbündeten vorbehält. Ew. c. wollen
dem K. K. Miniſter- Präſidenten von gegenwärtiger Depeſche Mtttheilung
machen und demſelben eine Abſchrift davon zuſtellen. Berlin, den 3. Mai
1850. (gez.) Schleinitz. An den Königl. Geſandten Hrn Grafen
v. Beruſtorff Hochgeb., zu Wien.

Die für Preußen ernannte Commiſſion zur Beſchickung
der großen Jnduſtrie- Ausſtellung in London an deren Spitze
der Wirkl. Geheime Ober- Finanzrath von Viebahn ſteht, wird
demnächſt in einigen Veroffentlichungen die Erleichterungen be
kannt machen, welche die Regierung den Ausſtellern zu gewäh-
ren beſchloſſen hat. Es ſind dies insbeſondere der freie Trans-
port im Jnlande nach den Verladungsplätzen Berlin, Koln und
Danzig und von da ab nach London, ſowie der Rücktransport.
Zugleich wird von der Regierung die Verſicherung der Gegen-
ſtande zur Ausſtellung gegen Feuersgefahr unentgeltlich beſorgt.
Wenn gleich die für die Ausſtellung entworfenen Bedingungen
das Anheften der Preiſe an die Gegenſtande nicht geſtatten, ſo
haben die deutſchen Jnduſtriellen dadurch noch keine Benach-
theiligung zu erwarten, indem bei Beurtheilung der Ausſtel-
lungs- Gegenſtände insbeſondere auf die Preiswürdigkeit derſelben
Rückſicht genommen werden wird. Die Produkte deutſchen Flei-
ßes, die ſich neben ihrer Solidität durch ihre Wohlfeilheit aus-
zeichnen, werden ſich auch ohne unmittelbare Preisbemerkung
mit denen anderer Länder meſſen konnen und es iſt eine allſei-
tige Betheiligung an der Ausſtellung ebenſo eine Frage des
commerziellen Jntereſſes, wie der nationalen Ehre.

Frankfurt a. M., d. 12. Mai. Die heute hier ein-
getroffenen Berichte über den. Berliner Fürſtenkongreß haben
bei unſeren zahlreichen Uniensfreunden um ſo größere Befriedi-
gung erweckt, als daraus Preußens unwandelbares Feſthalten
am Bundniſſe vom 26. Mai 1849 auf das verlaſſigſte hervor-
geht, jedwede Beſorgniß aber, daß durch dieſe prinzipielle Kon
ſequenz ein faktiſcher Bruch mit den zelotiſchen Antipoden
Preußens hervorgerufen werden koöönnte, tritt vor der Evidenz
der Thatſache in den Hintergrund, daß ihnen dieſe Macht an
materiellen, beſonders finanziellen Mitteln überlegen iſt. Jn
dem Betreff aber iſt der vergleichsweiſe hohe Stand der preußi-
ſchen 3 proz. Staatsſchu'dſcheine maßgebend, ſowie die ſich
ſchon jetzt kundgebende Neigung unſerer Kapitaliſten, ſich bei
der neuen 4 proz. Anleihe zum Cours von 96 zu betheiligen.

Durch das Verſehen eines Unterbeamten wurde am 9. d. M.
das Sitzungslokal der Bundes Centralkommiſſion für den hier
einberufenen Bevollmächtigten Kongreß in Anſpruch genommen,
und Tiſch ſowie Seſſel der früheren Bundesverſammlung herein-
geſchafft. Dieſe Einrichtung wurde indeſſen auf die einfache Hinwei-
ſung darauf, daß über die von der Bundes Centralkommiſſion
inne gehabten Raume dieſe allein zu beſtimmen habe, wieder

die Benutzung eines Vorſaals des Sitzungslokals, bis anderweitige
Räumlichkeiten ermittelt werden konnten. (O. P. A. 3.)
Raſtatt, d. 9. Mai. Es iſt hier neuerdings ein Ereig-

niß vorgefallen, welches ohne Zweifel in ſehr verſchiedenen
Verſionen die Runde durch die Zeitungen machen wird: ich be
eile mich deshalb, Jhnen aus authentiſcher Quelle über den
Sachverhalt zu berichten. Ein Jude aus dem benachbarten
Orte Kuppenheim hatte ſich mehrmals an einen Pionier der
preußiſchen Beſatzung gedrängt, um ihm die Vortheile begreif-
lich zu machen, welche preußiſche Soldaten bei einem Uebertritt
nach Frankreich zu erwarten hatten er ließ dabei durchblicken,
daß er Mittel habe, dieſen Uebertritt zu erleichtern und einige
der in Ausſicht geſtellten Vortheile ſchon jetzt zu gewähren.
Der Pionier hörte dieſe Eroöffnungen ſcheinbar theilnehmend an,
machte aber ſofort ſeinem Hauptmann Anzeige davon und er-
hielt von dieſem die Weiſung, auf die Vorſchläge einzugehen,
um es mozlich zu machen, endlich den Anſtiſtern einer Verfüh-
rung, wie ſie ſeit einiger Zeit vielfach verſucht worden auf die
Spur zu kommen und ſie wo moglich auf friſcher That zu er
tappen. Der Soldat folgte dieſer Weiſung, noch ein Kamerad
ſchloß ſich ihm an er ließ ſich von dem Juden die Perſonen
bezeichnen, welche beide ſicher auf franzöſiſches Gebiet bringen
und fur Weiterkommen, Beſtimmungsort und Mittel das Nö-
thige vorkehren würden Tag und Stunde der Flucht endlich
wurden feſtgeſetzt und nun zu derſelben Zeit eine preußiſche Pa-
trouille an die Stelle der Rheinüberfahrt beordert, welche, ſo
bald die Pioniere mit ihren Begleitern vom Lande abgeſtoßen
waren ſich zeigen, ihnen ein Halt zurufen, ſie zur Rückkehr
auffordern und, wenn man ihnen nicht alsbald Folge läiſte,
einige Kugeln über ihre Kopfe abfeuern ſollte, was ſie, wie
man annahm, zur ungeſaumten Umkehr veranlaſſen werde.
Die Patrouille hatte indeß, um nicht zu früh entdeckt zu wer-
den, ſich etwas ferner halten müſſen, ſie halte dadurch den rich-
tigen Zeitpunkt verſäumt und als ſie am Ufer erſchien, hatte
der Nachen das jenſeitige Ufer ſchon faſt erreicht. Unter dieſen
Umſtänden wurden ihre Haltrufe ſo wenig, als die blinden
Schüſſe, die ſie abfeuerten beachtet, und es blieb den Pionieren
nichts übrig, als ſelbſt handelnd aufzutreten und die Schiffer

ihrerſeits zur Umkehr zu zwingen. Sie fanden aber verzweifel
ten Widerſtand. Der eine Schiffer führte einen Dolchſtoß nach
dem Herzen des einen Pioniers, den dieſer freilich parirte, der
ihm aber eine ſchwere Wunde im linken Arm beibrachte; gleich
zeitig hatte dieſer aber ſein Faſchinenmeſſer ziehen können und
dem Angreifer damit einen Hieb uber den Kopf verſetzt, der

ihn rücklings in den Rhein ſtuürzen machte. Damit war der
Widerſtand beſeitigt; der zweite Schiffer führte die Soldaten

und noch eine dritte Perſon ans badiſche Ufer zurück. Seitdem
ſind mehrere Einwohner aus den Ortſchaften Steinmauern und
Jllingen gefänglich eingezogen, und ſchließlich auch eine Anzahl
Raſtatter Bürger man ſoll einem foörmlichen und weit verzweig
ten Komplott zur Verführung der Soldaten auf die Spur ge
kommen ſein. (Es enthält dieſe ausfuüührlichere Mittheilung die
Beſtatigung einer von uns früher ſchon gegebenen Nachricht
über den beregten Vorfall.) (D. R.)

München, d. 8. Mai. Generalmajor von Kylander iſt
dieſen Mittag von hier nach Frankfurt zurückgereiſt, um in ſei-
ner neuen Eigenſchaft als Bevollmachtigter Baierns an den Be
rathungen des Bundestags Theil zu nehmen.

München, d. 11. Mal. Heute Vormittags hielt der
König in Begleitung ſämmtlicher Prinzen und des Generalſta
bes neben der Reſidenz an Max Joſephsplatz Revue über die
geſammte Garniſon. Auffallend war, daß die Soldaten ſowohl
bei der Ankunft des Königs, ſowie beim Vorbeimarſch, die früumgeaändert. Die Kommiſſion geſtattete jener Verſammlung

S VddddvddJsdwvw v Wolle e



her bei ähnlicher Gelegenheit vernommenen „Hochrufe“ unter-
ließen.ß Aus der baieriſchen Pfalz, d. 11. Mai. Es iſt
keine Ausſicht vorhanden, daß der Kriegs Zuſtand bei uns in
der nächſten Zeit aufgehoben werde. Die verwirrten und loſen
Zuſtände in dem benachbarten Frankreich veranlaſſen unſere Re
gierung, die Truppenzahl zu vermehren. Germersheim und
Landau werden entſprechende Verſtärkungen erhalten. Der
Wiederaufbau des im vorigen Jahre ſo ſtraäflich heimgeſuchten
Ludwigshafen wird kraftigſt gefoördert. Die Auswanderung nach
Amerika greift immer mehr um ſich, wiewohl es ſchwer halt,
Liegenſchaften zu veräußern. Sehr viele Pfaälzer laſſen ſich im
Staate Jllinois nieder.

Von der Eider, d. 11. Mai. Jch muß glauben, daß
wir in den allernachſten Tagen einer plotzlichen und unerwarte-
ten Entwickelung entgegen gehen. Jch gebe Jhnen einfach das
Folgende, ohne mich weiter darauf einzulaſſen, in wie weit Sie
eine weitere Beſtaätigung erwarten wollen. Preußen iſt endlich
definitiv entſchloſſen, ſich aus der ſchleswig-holſteiniſchen Sache
um jeden Preis herauszuziehen. Da Preußen aber kein Mittel
hat, direct auf den, von andern Einfluſſen beſtimmten Willen
des Kopenhagner Cabinets einzuwirken, und jetzt endlich ganz
deutlich ſieht, daß es niemals dahin kommen wird, Daänemark
zu einem Frieden mit Deutſchland zu bewegen, ſo hat man
von Berlin aus den Hrn. v. Below mit der Erklärung hinge-
ſchickt, daß nunmehr Preußen das Seinige gethan habe, und
ſich, wenn Dänemark auf das preußiſche Ultimatum nicht un-
mittelbar eingeht, ſofort veranlaßt finde, ſeine Truppen aus
Südſchleswig zuruckzuziehen. So wie man daniſcher Seits dieſe
Erklärung empfangen hat, wird man ſich peremtoriſch dagegen
erklaären, und dann ſofort auf zwei Punkten in Schles-
wig einmarſchiren, von Kolding und von Aiſen aus. Die
gleichfalls unmittelbare Folge wird ſein, daß die ſchleswig-
holſteiniſche Armee ſofort in forcirten Märſchen in Schleswig
einrückt. Was dann geſchieht, läßt ſich nicht mehr ſagen. Es
iſt möglich, daß ſchon, wenn Sie dieſen Brief haben, der
Einmarſch ſtattgefunden hat von Seiten der Danen; es iſt auch
moöglich, daß dies einige Tage dauert. Schwerlich eine Woche.

Jch fuge an meinem Theile hinzu, daß es auch moglich iſt,
daß England und Frankreich noch ein Mal dazwiſchen treten.
Doch wird ſehr bezweifelt, ob dies geſchehen wird, da beide
doch endlich nicht ſehen, wie ſie dann ihrerſeits die Sache endi-
gen wollen. Ueber alles was dann kommen wird und mag,
habe ich kein Urtheil. Der Statthalter Graf Reventlow iſt in
Berlin. Die Schweden ſind zum Abzuge gerüſtet ganz gewiß,
daß die Brücke von Alſen nach Sundewitt im Stante iſt, je-
den Augenblick benutzt werden zu können. Kommt dies Alles,
ſo wird die Stadt Schleswig, wie es ſcheint, der natuürliche
Mittelpunkt des nächſten Kampfes werden. War es weiſe,
es ſo weit kommen zu laſſen, oder waltet in den menſch-
lichen Klugheitsanſtrengungen eine höhere Lenkung? Und
wie viel wird wahr werden von dem was wir herausrechnen

(Spen. Ztg.)
Wien, d. 12. Mai. Der heutige „Lloyd“ meldet: „Feld-

marſchall Fürſt Windiſchgrätz iſt vorgeſtern mit dem Mittags-
Train ganz unvermuthet hier angekommen, und ſeine Ankunft
ſetzt neuerlich Vermuthungen und Gerüchte in Bewegung. Man
will mit Beſtimmtheit wiſſen, der Fürſt ſei von einer ſehr hoch
geſtellten Perſon hierher berufen worden und erzählt die alte
Fabel von Konferenzen der magyariſchen Alt-Konſervativen, die
unter ſeinem Einfluſſe abgehalten werden und eine Lockerung
der Centraliſation zum Zwecke haben ſollen. Von den Mini-
ſtern befinden ſich gegenwärtig nur der Baron von Krauß und
Graf Thun in Wien. Mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſind in
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Trieſt: Schwarzenberg, Bach, Bruck; Schmerling iſt geſtern
dahin gereiſt; Gyulai befindet ſich in Tyrol und Thienfeld in
Böhmen auf Jnſpectionsreiſen.“

Mit Kaiſerlicher Entſchließung vom 4. d. Mts. ſind die
öſterreichiſchen Elbzölle gänzlich aufgehoben worden.

Die laungs der böhmiſchen Grenze cantonnirte Ar-
mee zählt gegenwärtig 90,000 Mann, und zwar 85,000 M.
Jnfanterie und 5000 M. Cavalerie mit 120 Kanonen.

Jtalien.
Der Papſt hat vier Mitglieder ernannt, um die vom Cen-

ſurrathe gefällten Urtheile zu prüfen, mehrere Verurtheilte be
gnadigt und die Moſaiken im Vatican beſucht. Der Herzog
von Parma hat an der dortigen engliſchen Kirche das britiſche
e und die Aufſchrift „Engliſche Capelle“ wegnehmen
aſſen.

Frankreich.
Paris, d. 11. Mai. Das Miniſterium beabſichtigt, Na

poleon Bonaparte wegen ſeines auf dem Büreau der National-
Verſammlung niedergelegten Schreibens in Betreff des Wahl-
geſetzes gerichtlich verfolgen zu laſſen. Daſſelbe lautet:

„„Jn Betracht, daß die Volksſouverainetät in der Geſammtheit der
Bürger begriffen iſt; in Betracht, daß die Volksſouverainetät unveräußer
lich, unantaſtbar iſt und kein Theil des Volkes ſich deren Ausübung an
maßen kann; in Betracht, daß der Beauftragte nicht das Recht hat, die
Befugniſſe des Auftraggebers zu vernichten, ohne ſein Mandat ſelbſt nie-
derzulegen in Betracht, daß das allgemeine Wahlrecht ein allen anderen
vorgehendes Urrecht iſt; in Betracht, daß der Wahlreform- Entwurf,
zum Geſetze erhoben, einen bedeutenden Theil des Volkes ſeiner Rechte
berauben würde; erklärt der unterzeichnete Volksvertreter feierlich, daß
er das Benehmen, welches mit Forderung der Vorfrage begonnen hat,
konſequent durchführen wird daß er daher folgerecht, getreu den Grund
ſätzen der Volksſouverainetät und der Conſitution, tein Recht haben
könne, das allgemeine Wahlrecht zu beeinträchtigen. Er proteſtirt daher
durch ſeine Enthaltung gegen eine revolutiongire Maßregel. Napoleon
Bonaparte.“

Den ganzen Tag durchſtreiften heute Jnfanterie- und Ka-
vallerie- Patrouillen die Stadt. Ein Blatt verſichert, es be
fanden ſich gegenwärtig 135,000 Mann Truppen mit 230 Ge-
ſchützen in Paris. Vincennes, von wo aus man das Fau
bourg St. Antoine bombardiren kann und Mont Valerien,
die Citadelle von Paris, erhalten täglich neue Zufuhren an
Schießbedarf. Die pariſer Garniſon ſoll binnen zwei Tagen
noch um 25,000 Mann vermehrt werden. Die Regierung
ſtützt ihre Vorkehrungen auf den Bericht des PolizeiPrafekten,
daß in Paris eine Armee von 36,000 Socialiſten vollkommen
organiſirt ſei, von der man erwarten könne, daß ſie mit der
äußerſten Verzweiflung kämpfen werde. General Changarnier
hat, wie verlautet, einen Garniſonbefehl erlaſſen welcher die
Soldaten, die etwa gegen eine Jnſurrection zu kämpfen ſich
weigern moöoöchten, mit den ſchärfſten Strafen bedroht. Den
Offizieren ſind Vorſichtsmaßregeln vorgezeichnet, wie ſie die
Soldaten möglichſt vor Barrikadenfeuer ſchützen können. Die-
ſer Befehl ſoll drei Tage hinter einander in allen Kaſernen
der Mannſchaft vorgeleſen werden.

Daß Lord Palmerſton Frankreichs gute Dienſte in der
griechiſchen Streitfrage zwar angenommen, Baron Gros
aber zuletzt doch bei Seite geſchoben hat, indem er durch Hrn.
Wyſe auf ſeinen unverminderten Forderungen beſtehen ließ
und, ohne Baron Gros' Vermittelungsvorſchlaäge anzuhoören,
durch Admiral Parker's Flotte Griechenland zu ſeinem Willen
zwang, macht hier viel böſes Blut. Das Journal des Debats
beklagt ſich bitter uber die Niederlage der franzöſiſchen Diplo
matie und tröſtet ſich nur damit, daß England in dieſer Ange-
legenheit wenigſtens eine moraliſche Niederlage erlitten habe.
Jn der Nationalverſammlung interpellirte heute Hr. Piscatory
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über dieſe Angelegenheit, und der Miniſter des Auswartigen,
General Lahitte, erklärte, daß er die betreffenden Papiere vor
legen, aber vorher Erklärungen in London verlangen werde.

In Algier hat die Feier des Erinnerungsfeſtes des 4. Mai
einer furchtbaren Kataſtrophe wegen unterbleiben müſſen. Für
dieſen Tag nämlich, um 9 Uhr Morgens, war die Sprengung
einer Mine durch 4000 Kilogramme Pulver in den Steinbrü-
chen von BabelWed angekündigt. Da im verfloſſenen De
zember mehrere derlei Sprengungen ohne Unglücksfall vor ſich
gegangen waren ſo wollte man das Schauſpiel welches zu
gleich ſo furchtbar und ſo gefahrlos ſein ſollte, betrachten.
Eine Menge von Menſchen ſtrömte hinaus.
Vorſichtsmaßregeln waren getroffen. Die herrlichſte Witterung
begünſtigte den Tag. Um 83/, Uhr wurde die Pulverleitung
angezündet, ſie brauchte zwanzig Minuten bis zur erſten Mi-
nenkammer. Plotzlich ertönt ein dumpfes Rollen im Berge,
ein dichter Rauch hüllt alle Gegenſtände ein, und ein furchter-
licher Hagel von Steinen und Felsſtücken wird ſtadtwärts ge
ſchleudert. Die Tragweite granzte ans Wunderbare. Perſo
nen, welche tauſend Meter vom Schauplatze entfernt waren,
wurden getroffen. Felsſtücke flogen bis auf die Terraſſe der
Kasbah. Acht Todte und eine große Anzahl von Verwunde-
ten kennt man bis jetzt. Natürlich wurden nach einem ſo trau-
rigen Ereigniſſe alle Feſtlichkeiten eingeſtellt. Eine Unterſuchung
wurde noch am nämlichen Vormittage eingeleitet.

Paris, d. 12. Mai. Der Ereton'ſche Antrag wegen
Aufhebung der Verbannungsgeſetze gegen die Bour-
bons iſt in der betreffenden Ausſchußſitzung nach einem Vor
trage des Miniſters des Jnnern mit großer Majorität verwor-
fen worden.

Nach dem Courier de Lyon vom 9. d. bemerkt man ſeit 10
Tagen viele verdächtige Fremde, welche in Gruppen über Lyon
nach Paris ziehen.

Griechenland.
Athen, d. 30. April. Zur Erlaäuterung der letzten tele

graphiſchen Nachrichten über das Ende der engliſch griechiſchen
Differenz theilen wir folgende Correſpondenz des „Wanderer“
mit: Man hat es in den hohen Kreiſen wirklich fur gut be-
funden, die Sachen noch einmal aufs Aeußerſte kommen zu laſ
ſen. Am 25. wurde neuerlich die Blockade gehandhabt, denn
die geſtellten Bedingungen waren zur beſtimmten Friſt von
Griechenland nicht angenommen. Als es Ernſt war, kam auch
der Schauer. Da berief das Miniſterium die Kammern, da
berieth man bei verſchloſſenen Thüren, da wollten die Miniſter,
die auf einer Seite Griechenlands verhangnißvolle Lage kann-
ten und auf der andern Seite ſich doch nicht unabhaängig zu
machen wußten, oder vermochten, ſich wie Pilatus die Hände
waſchen und den Rücken frei haben. Naturlich, daß die Kam-
mer vorerſt wiſſen wollte, welchen Antheil denn die übrigen
Mächte nehmen und was zu hoffen ſei, und die Oppoſition will
wiſſen, Hr. Londos habe keine andere Antwort ertheilen kön-
nen, als welche ſie ſchon lange vorher geſagt, die Sache werde
nämlich bei ſolchen Hoffnungen im beſten Falle zu Griechen-
lands Schaden enden. Auch Hrn. Tricupi's Mittheilungen an
die Regierung wurden geleſen. Wie es in beiden Kammern
zugegangen ſein mag, davon kann man ſich, auch ohne dort ge-
weſen zu ſein, eine Jdee bilden. So viel verlautet, daß die
Kammer den Deputirten zu erkennen gab, wie ſie keineswegs
die gegenwärtige Frage als eine Frage der Unabhangigkeit be
trachte, als welche das Miniſterium ſie darſtellen wollte, ſondern
ſolche nach ihrem ganzen inneren Werthe und Unwerthe erfaßt
hatte; ſie ließ daher die ganze Verantwortlichkeit auf dem Mi-
niſterium, und lud die Miniſter ein, „im Sinne der Jntereſſen

Alle moöglichen

des Landes zu handeln, mit Beruückſichtigung der Gefahren, die
daſſelbe bedrohen.“ Jm Senat ging die Sache gleichen Schrit
tes. Daß die Oppoſition ſich viel darauf zu gute thut', dieſen
Ausgang vorher geſagt zu haben, verſteht ſich, und die ſonſt
von ihr maltraitirte Deputirtenkammer erntet diesmal nicht ge
ringes Lob. Der enorme Schaden, welchen die griechiſche Ma
rine erlitten, wird natürlich viel beſprochen; das nutzt aber
Nichts, er geht nun einmal mit in den Kauf der Erlöſung von
allem Uebel. Es iſt freilich ein arger Gedanke, daß dasjenige,
was nun nach Monaten geſchah, viel beſſer am erſten Tage ge
than werden konnte. Griechenland zahlt ſomit ſeine 180,000
Drachmen Entſchaädigung, deponirt 150,000 Drachmen für Hrn.
Pacifico und giebt Genugthuung für den in Patras beleidigten
Offizier der engliſchen Kriegsbrigg „„Fantome.“ Die Schiffe,
welche in Salamis gekapert waren, ſind frei.

Vermiſchtes.
Kiel, d. 12. Mai,. Geſtern iſt der Prof. der Rechte,

Falk, geſtorben.
Raguſa, d. 27. April. Die Schickſale von Stagno

ſind nicht allein ein Gegenſtand des Schreckens, ſondern begin
nen auch für die Wiſſenſchaft intereſſant zu werden. Die Erd
ſtoße wiederholen ſich beſtändig in Zwiſchenräumen von drei
oder vier Stunden bald mehr, bald weniger ſtark, manchmal
folgen ſehr ſtarke Stöße. Die Zahl und die Gewaltſamkeit der
Erderſchuütterungen variiren in der Umgegend; manches Dorf,
das Stagno naher liegt, wird weniger erſchüttert, als manches
andere, das entfernter iſt. Jetzt entſtehen in jener Gegend wie-
der die vulkaniſchen Erſcheinungen, welche in den Jahren 1822
bis 1828 ſo viel von dem wenige Meilen entfernten Meledot
ſprechen machten. Häufige und lange dauernde Verpuffungen
hört man bald mehr in der Nähe, bald mehr in der Ferne, und
manches Mal ſo zahlreich und ſtark, daß man widerhallende
Kanonenſchüſſe zu vernehmen glaubt ſie geſchehen aber nicht
immer mit den Erdbeben gleichzeitig. Es ſcheint, daß das Jn-
nere des Tmor, des höchſten Berges im Gebiete von Raguſa,
die vulkaniſchen Elemente birgt. Auch im Jahre 1843, als Ra-
guſa von fortwährenden Erdſtößen erſchüttert wurde, erfuhren
die unten angeführten Gegenden die ſtarkſten Stoöße, und wir
wiſſen, daß ſie im Jahr 1667, das ſo verhangnißvoll fur Ra-
guſa war, von der Kataſtrophe mit betroffen wurden. Nun
wird berichtet, daß im Norden jenes Berges das turkiſche
Thal Popotro, das Dorf Gradaz und der ganze Strich von
der Narenta bis Trebigne gleiche Erſchütterungen erlitten. Aus
allen Berichten entnimmt man, daß ſich die Schwingung von
dieſem Punkte, wenn auch ſchwacher, bis Cattaro und Trieſt
fortgepflanzt habe. Man ſagt, daß das Waſſer des moraſtigen
Hafens von Briſtrina bei Klein-Stagno bekannt wegen ſeiner
Auſtern) beſtändig trübe ſei. Alte vulkaniſche Spuren befinden
ſich auf den Abhängen des Tmor, aber es iſt noch immer keine
wiſſenſchaftliche Erforſchung darüber gemacht worden. Jn Ra-
guſa arbeiten die Bewohner beharrlich an der Wiederherſtellung
ihrer uübelzugerichteten Häuſer, obwohl man noch einzelne leichte
Erdſtoße verſpurt; aber in Stagno herrſcht Schrecken und Ver
zweiflung. Man ſieht dort kein einziges bewohnbares Haus
mehr, die allerwenigſten ſind noch herzuſtellen. Auf jeden ſtaär
keren Stoß ſtürzt ein Stuck Mauer zuſammen, wenn Behoörden
und Private ſie nicht ſogleich demoliren. Starker Platzregen
(der ſtärkſte fiel geſtern) iſt eine neue Geißel für eine Bevol-
kerung ohne Obdach. Einem Dorfe von Orbla droht der Sturz
eines ungeheuren Steins, der ſich vom Berge losgemacht hat
und den man nicht zurückzuhalten weiß.

i ZD
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Merſeburg. Des Königs Majeſtät haben den zeitherigen Land
rathsamtsVerweſer, Regierungs Aſſeſſor v. Lariſch zu Zeitz mittelſt
Allerhöchſten Patents vom 30. März d. J. zum Landrath zu ernennen ge
ruht, und iſt demſelben die Verwaltung des Kreiſes Zeitz nunmehr defi
nitiv übertragen worden.

Der Pfarrer Meinshauſen zu Buckau, in der Diöces Zieſar, tritt
mit Ende Juni d. J. in den Ruheſtand.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 14. Mai.

7 Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.Pr. freiw. Anl. 5 106 Pomm. Pfudbr. 3/, 95 95St. Schuldſch. 3 86 851/, K. u. Nm. do. 31 95 95
Seech. Pr. Sch. 102 Schlefiſche do. 3
Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 S rant. do. 3Brl. Stadtobl. 5 104 d Pr. Bk.A.-Sch. 95 94
do. do. 3 TWſtpr. Pfandbr. 3 89 Friedrichsd'or 137 13
Großh. Poſ. do. 4 S And. Goldm. à
do. do. 3 898 89 5 128 12
Oſtpr. Pfandbr. 3 93 Disconto i

Eiſenbahn Actien.

Stamm- Zf. gf.Actien.Brl. Anh. Lit. Berl. Hambg.4*/100!/, bz. u. B.
A. B. 488!/, B. do. II. Serie4*/97 B.do. Hamb. 4 77 bz. do. Potsd.- M. 4 92 B.

do. St.-Star. 4 102, B. 102 G. do. do. 5 1101 bz.
do. Potsd. M. 4 63 à bz. o. do. Litt. D.) 5 1998 B.
Magd.-Hlbſt.) 4 142 B. do. Stettiner] 5 104 B.
do. Leipziger 4 S Magd.Leipz./ 4 (99 G.Halle-Thür. 4 63 bz. u. B. HalleThür. 4/,198/, etw. bz. u. B.
Cöln Mind. 3/,93/, à 94 bz. CölnMind. 4 1017, B.
do. Aachen 4 (40/, B. do. do. 5 1103 B.
Bonn Cöln 5 S Rh. v. St. gar.3/,83/, B.
DHüſſ.-Elberf. 5 78 B. d. 1. Prioritätj 4 88 B.
Steel. Vohw. 4 do. St. Pr. 4 76 B.ſchl. Märk.3/183 B. Düfſſ.Elberf. 4 88 bz.
do. Zwgbahn 4 Nſchl.Märk.! 4 (95 B.Obſchl. I. A.32/,104 G. do. do. 5 103!, B.
do. Lit. B. 3/,102 G. do. III. Serie 5 102 etw. bz.

CoſelOderb. 4 71 B. do. Zwgbahn a
Brsl.Freib. 4 S Magd.Witt. 5 998, G.Kr.Oberſchl. 4 (68 B. Oberſchl. 4 JITBerg. Märk.! 4 40/, B. Kr.Oberſchl.) 4 84 B.
Starg. Poſ. 31/,82 B. CoſelOderb.] 5 100 etw. bz.
BriegNeiffe 4 Steel.Bohw. 5 96/, G.Mgd.-Wittb. 4 56 bz. u, B. do. II. Serie 5 82 B.

itt. B Brsl.Freib. 4P „Maſtr. 4 Berg.-Märk. 5 100 B.
Ausl. Act. S AusländiſcheFr.-W.-Ndb. 4 392 à bz. u. B.] Stamm
do. Priorit. 5 (99 B. Aetien.
Prioritäts KielAlt. Sp. 5Aetien. mſt. R. Fl. 4Serl.- Anhalt 4 (95 B. cklb. Thlr. 4 (32 B.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Selde.)

Halle, den 14. Mai.

Weizen 1 20 A bis 1 26 3Roggen 27 1 rGerſte 222 6 25Hafer 16 3 20Magdeburg, den 14. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen 36 43 Gerſte 19 20Roggen Hafer 14 16Berlin, den 14. Mai.
Weizen nach Qualität 50-—55
Roggen loco 28-—30

pr. Frühjahr 27/,, 28, 28 u. 28, bz. 28
Br. 28 G.

m m An d 40|Jòlo]]5Roggen 5553 281 Br., 28 G.
ni/ Juli 28 u. 28 bz. 28 Br. 28 G.Se den 27 28 u. 289, 2877, Br., 28

2 G.Sept. /Oet. 29, 29 u. 30Serſte große loco 20—-22 e 80 Sr.
kleine 17--19

Hafer loco nach Qualität 17——18
ſchwimmend 50pfd. 16/, à 17

Erbſen Kochwaare 271 32
Futterwaare 26-28

Küböl loco 12
pr. Mai 12 u. 11 verk. 12 Br., 1111Mai/ Juni 11 Br. 11 vj. u. G. S

Br., 10/, G.
uli AuguAuguſt September 11 Br., 107/, G.

Sept. Oct. 11 bz. u. Br., 107 G.
Odctober, November 11 Br. 10 G.

eeinöl loco 112, Br.
pr. Mai 11 Br., 11 G.
Mai, Juni Juli 11 Br.

Mohnöl 14 à 14 e.
Palmöl 12 F.
Hanföl 13
Südſee-Thran 12
Spiritus loco ohne Faß 14 bz.

mit Faß pr. Mai 14,, Br. 14 bz. u. G.
Mai/ Juni 14 Br. 14 G.
Juni Juli 14 à bz., 14 Br. G.Juli Auguſt 15 Sr. 145/, bz. u. G.
Auguſt September 15 Br. 15 G.

Wetter windig und kühl bei bewölktem Himmel.
Geſchäftsverkehr lebhaft.
Weizen wegen neuerdings erhöhten Forderungen wenig Geſchäft
Roggen animirt und höher bezahlt.
Rüböl ſtill, aber feſt.
Spiritus etwas feſter.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 14. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.
am 15. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 14. Mai Nr. 1 und Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14 bis 15. Mai.

Jm Kronprinzen Hr. Rittergutsbeſ. v. Alvensleben a. Hohen Erx
leben. Die Hrrn. Kaufl. Rumpf a. Leipzig Hornemann a. Mag
deburg Hänert a. Naumburg, Möſer a. Berlin, Gerhard a. Stettin
Hr. Fabrik. Kilger a. Erfurt.

Stadt Zürich Die Hrrnu. Kaufl. Beſchütz a. Berlin, Voigt u. Kleine
a. Magdeburg, Haſen a. Leipzig Glaſſen a. Mainz, Ziller a. Mar
burg. Hr. Rent. Krauſe a. Nürnberg.

Goldnen Ring Hr. Fabrik. Schönhauſen a. Görlitz. Hr. Kaufm.
Engelhard a. Heiligenſtadt. Hr. Gutsbeſ. Reichman a. Meißen. Hr.
Mühlenbeſ. Jlberſtedt a. Altenburg.

Engliſcher Hof Die Hrrnu. Kaufl. Kaltenborn a. Minden, Damm
a. Kaſſel. Hr. Chemiker Winzer a. München. Hr. Amtm. Recke
a. Marienwerder,

Goldnen Löwen Hr. Stud. jur. Stockhauſen a. Quedlinburg. Die
Hrru. Kaufl. Kock a. Lübeck, Freier a. Stralſund. Hr. Gutsbeſ.
Steinert a. Höhnfeld. Hr. Glaskünſtler Bremmer a. Poſen.

Stadt Hamburg: Hr. Rent. Bunge a. Deſſau. Die Hrrnu. Kaufl.
Zöllard a. Glauchau, Hühmer a. Danzig. Hr. Comm.-Rath Schmei
der a. Hamburg. Hr. Cand. Liebrecht a. Weſterburg.

Goldne Kugel Hr. Kaufm. Bernhard a. Bremen. Hr. Buchhdlr.
Sartorius a. Wien. Hr. Bombardeur Mayer a. Magdeburg.

ur Eiſenbahn Hr. Major v. Wartensleben a. Carow. Hr. Partik.8 evle Hr. Oekon. Degen a. Berlin. Hr. Apotheker
Pinkert a. Hannover. Hr. Kaufm. Rehn a. Luzern.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

den Remonte- Ankauf pro 1850
betreffend.

Zum Ankaufe von Remonten im Alter
von drei bis einſchließlich ſechs Jahren ſind
in dem Bezirke der Königlichen Regierung
zu Merſeburg und den angrenzenden
Bereichen in dieſem Jahre wiederum nach
ſtehende, fruh Morgens beginnende Märkte
anberaumt worden, und zwar:

den 10. Juni in Luckau,
13. DTorgau,21. Egeln.Die von der Militair- Kommiſſion er z

kauften Pferde werden zur Stelle abgenom-
men und ſofort baar bezahlt.

Die erforderlichen Eigenſchaften eines
Remontepferdes werden als hinlanglich be-
kannt vorausgeſetzt und zur Warnung der
Verkäufer nur noch bemerkt, daß Krippen
ſetzer und ſolche Pferde, deren Mangel ge
ſetzlich den Kauf rückgängig machen, dem
fruühern Eigenthumer auf ſeine Koſten zu
rückgeſandt werden.

Mit jedem erkauften Pferde ſind eine
neue ſtarke lederne Trenſe, eine Gurthalf-
ter und zwei hanfene Stricke ohne beſon-
dere Vergütung zu übergeben.

Berlin, den 5. April 1850.
Kriegs-Miniſterium,

Abtheilung für das Remonte Weſen.
(gez.) v. Dobeneck. Mentzel. v. Schüz.

Edictal-Vorladung.
Die nachbenannten Perſonen, als:

a) die unverehelichte Marie Henriette
Krug, die am 7. Juni 1810 zu Wet-
tin geborne Tochter des Leinwebermei-
ſter Johann Erdmann Krug, ſeit
dem Jahre 1831 in unbekannter Ab-
weſenheit lebend;

b) der Steuer-Aufſeher Johann Gott-
fried Och aus Halle, der am 19.
Juli 1796 zu Weißenfels geborne
Sohn des Hutmacher Johann Adam
Och, ſeit dem 27. September 1838 in
unbekannter Abweſenheit lebend

0) der Tiſchlergeſelle Johann Georg
Friedrich Rokohl, der am 30. April
1791 zu Poplitz geborne Sohn des
Kreisboten und Schenkwirth Johann
Friedrich Rokohl, ſeit dem 20. Au-
guſt 1816 in unbekannter Abweſenheit
lebend,

haben ſeit den angegebenen Zeitpunkten
keine Nachricht von ſich ertheilt, und da
deren Todeserklärung beantragt worden iſt,
ſo werden dieſelben, ſo wie deren unbe
kannte zurückgelaſſene Erben hierdurch ge
laden, ſich ſpäteſtens in dem auf

den 3. December d. J. Vormittags
11 Uhr

ruszewski
Zimmer Nr. 6, anberaumten Termine per
ſönlich oder ſchriftlich zu melden, widrigen-
falls die genannten abweſenden Perſonen für
todt erklärt und die Jnteſtaterbfolge in de-
ren Vermogen eröffnet werden wird.

Halle a/S., am 1. Februar 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nothwendige Subhaſtation.
Königliches Kreisgericht

zu Merſeburg.
Die dem Friedrich Auguſt Ritter

u Rodden zugehoörigen Grundſtucke, als:
1) das Gut Nr. 18 Rodden, beſtehend

aus:
A. Einem Wohnhauſe nebſt Hof,
Scheune, Stallung und Garten, wo-
zu pertinentialiter gehören:

B. Eine Hufe Landes in Roddener
Marke nebſt den Zubehörungen in
Auscken, Bocken und Gööhren;

C. Eine halbe Hufe Landes daſelbſt,
nebſt zwei Zubehörungen in Auscken
und Bocken;

2) die in Roddener Flur belegenen
Nr. 2 des Hypothekenbuchs eingetrage-
nen walzenden Grundſtücke, als

vor Herrn Obergerichts- Aſſeſſor Wie 9
an Gerichtsſtelle hierſelbſt, 9 Jm Verlage von Jm. Tr. Wöl

ger in rig erſchien von nachſte-henden, für Gärtner wie fur Gar
ten und Blumenfreunde gleich
nutzlichem Werke, deſſen große Brauch-
ar re ſich nun ſeit Jahren bewahrt
at,

die Zte vermehrte
Auflage,welche in jeder Buchhandlung

tn r e eäthig iſt, in Halle in Schwetſch-es Sort.-Buchh. (Pfeffe e
Der unterweiſende

Zier u. Nutzgärtner.
Vollſtändiges Lehr und Handbuch

abermals eine neue Umarbeitung,

gSartenbau's in allen ſeinen
gen Zweigen u. Verrich-

tungen. Enthaltend: Practiſche, auf
langjaährige Erfahrungen begründete An-
leitung, alles Erforderliche bei
en Anlagen, Culturen und

Treibereien in derKZierpflanzen 0inzen-, Baum, Obſt-Wein und Gemüſezucht
auf die zweckmäßigſte und ver-
ſeinfachteſte Weiſe ſo zu beſorgen,

A. Eine dreiartige halbe Hufe Feldes,
Nr. 211 im kleinen Felde,
Nr. 267 im langen Felde,
Nr. 284 im langen Felde,
Nr. 179
Nr. 263 Zubehörungen

B. Ein Stückchen Feldes Nr. 229, reſp
die an Stelle der Feldgrundſtücke ge
tretenen Plane, naämlich:

a) ein Feldplan in Bocken (Nr. 63),
12 Morgen 58 Ruthen haltend;

b) ein Wirthſchaftsplan Nr. 38),
9 Morgen 155 Ruthen haltend;

c) ein Feldplan im Langenfelde
(Nr. 55), 11 Morgen 20 Ruthen
haltend;

d) ein Feldplan im Hauschenfelde
(Nr. 23), 20 Morgen 124 Ru-
then halitend

3) die in Kötzſchlitzer Flur belegene
sub Nr. 3 des Hypothekenbuchs einge
tragene Wieſe, beſtehend in:
Nr. 36a in den Wieſen Acker
17 Ruthen,

Nr. 36b daſelbſt Acker 16 Ru-
then,

abgeſchatzt zufolge der nebſt Hypotheken-
ſcheine und Bedingungen in unſerer Re-
giſtratur einzuſehenden Taxen auf 6369

22 8 ſollenam 11. Juli 1850 Vormittags 11 Uhr
in der Gemeindeſchenke zu Rodden noth-
wendig ſubhaſtirt werden.

Merſeburg, den 26. Novbr. 1849. à Bout. 7

S d d—ddddddü d enden

daß bei dem größten Vergnügend höchſte Nutzen W
Für Gärtner u. Hartenfreunde,0ſo wie als Leitfaden fur Gärtner-0

Klebranſtalten bearbeitet von C. V.
Eörster. (Mit Abbildungen.) Gänz-
glich un und bedeuend vermehrte

dritte Auflage. 0eleg. geheftet in Umſchlag) 1 15
Nach dem einſtimmigen Urtheile der

gtöchtigſten Sachverſtändigen vereinigenrühmlichſt bekannte Buch u. u

Gruner- Förſter'ſche Blumen
u. Monatsgärtner auf ausgezeich
net practiſche Weiſe wiſſenſchaftliche
Grändlichkeit mit der allgemeinfaßlich9
ſten Deutlichkeit in ſich, und enthaltendenen wahren Schatz von wohlgeprüften,

langjährigen Erfahrungen. Sie haben
ſich deshalb eine der erſten Stellen in

der Reihe der Gartenſchriften erworben,
a wohl auch der Umſtand am deut

beweiſt, daß davon in einer an
ähnlichen Büchern ſo reichen Zeit ſchon
ſo viele Auflagen nöthig wurden.

e

ne

Moſelwein,
ſich rorzüglich zu Maitrank eignend, à Bout.

7 J. Friedr. Kühl.
Maitrank, 7

Friedr. Kühl.



n nnn]e4, OProvinzial Gewerbe Ausſtellung in Magdeburg.
Die erſte Gewerbe Ausſtellung der Provinz Sachſen im

Jahre 1846 hat ein rühmliches Zeugniß von der Gewerbthatig-
keit in unſerer Provinz gegeben. Der Zuſammenfluß von Per-
ſonen, welcher in Folge der in dieſem Jahre in Magdeburg
ſtattfindenden Verſammlung der deutſchen Land und Forſt
wirthe während des Monats September d. J. hier eintreten
wird, macht es wünſchenswerth, den vielen, ſelbſt aus den ent-
fernteſten Gegenden des deutſchen Landes, hier eintreffenden
Gäſten einen Ueberblick über den Stand der Jnduſtrie der Pro-
vinz Sachſen zu verſchaffen. Mit Rückſicht hierauf iſt das un-
terzeichnete Comité zur Veranſtaltung und Ausführung einer
zweiten Provinzial-Gewerbe- Ausſtellung zuſammengetreten. Das
hohe Miniſterium fur Handel, Gewerbe und öffentliche Arbei-
ten hat die Genehmigung zur Ausſtellung nicht nur bereitwil-
ligſt ertheilt, ſondern auch die Theilnahme des Staats durch
Aufmunterungen in Ausſicht geſtellt. Das Comité wendet ſich
daher an die Gewerbetreibenden der Provinz und erſucht dieſel-
ben ergebenſt, ſich recht vielfältig bei der Ausſtellung betheili-
gen zu wollen.

Mit Ausnahme von ſelbſt entzundbaren Gegenſtanden wer
den zur Ausſtellung alle in der Provinz Sachſen dargeſtellten
Gewerbs-Erzeugniſſe, auch ganz grobe zugelaſſen, wenn ſie gut
gearbeitet ſind und ihr Werth zu dem Preiſe in einem ange
meſſenen Verhaltniſſe ſteht. Eigentliche Werke der ſchonen
Künſte, nicht aber mit beſonderer Kunſtfertigkeit gearbeitete
Fabrikate, welche in das Kunſtgebiet einſchlagen, bleiben aus-
geſchloſſen.

Die Ausſtellung findet ſtatt vom 12. Auguſt bis Ende
September e. in dem im Ulrichsgraben der Feſtung, unmittel-
bar am Ulrichsthore belegenen, ſehr geräumigen Exercirhauſe.

Die Anmeldungen der zur Ausſtellung einzuſendenden Ge-
genſtaunde werden ſpaäteſtens bis zum 1. Juli d. J. erwartet
und erfolgen unter der Adreſſe des hieſigen Gewerbe Ausſtel-
lungs-Comite. Die Anmeldung muß enthalten Nummerirung,
Benennung und Beſchreibung der einzuſendenden Stucke Sig-
natur und ohngefähres Gewicht des Colli, worin die Einſen-
dung erfolgt Preis beim Verkauf und ob das Stück verkäuflich
iſt Bemerkungen über Werth oder Merkwürdigkeit der Stücke;
Urſprung der benutzten Materialien und Halbfabrikate; des
Ausſtellers Wohnort, Wohnung, Firma, Name und das Da-
tum. Außerdem ſind Bemerkungen über Erzeugung und Ge-
brauch, ſowie über beſondere Eigenthumlichkeiten der Gegen
ſtaäände, über Größe und Einrichtung der Etabliſſements, Arbei-
terzahl, Arbeiterlohn u. ſ. w. um ſo erwuünſchter, je vollſtandi-
ger ſie gegeben werden können. Haben ſich bei Erzeugung der
einzuſendenden Gegenſtände einzelne Angeſtellte und Arbeiter des
Etabliſſements beſondere Verdienſte erworben, ſo wird deren
namentliche Angabe erwuünſcht ſein.

Die Einſendung der angemeldeten Gegenſtände erfolgt vom per, Kunſthändler;
15. Juli bis 1. Auguſt d. J. unter derſelben Adreſſe zu Han

den des mitunterzeichneten Kaufmann R. Brandt, Firma
Brandt und Placke in Magdeburg, Alte Markt Nr. 11, unter
Beifügung eines Duplicats des Anmeldebogens. Spater ein
treffende Gegenſtände haben keinen unbedingten Anſpruch auf
Annahme.

Die Koſten des Her und Rück Transports der Ausſtel-
lungs- Gegenſtände erbietet ſich das Comité zu tragen. Daſſelbe
wird es aber mit großem Dank anerkennen, wenn der Aus-
ſteller die Transportkoſten ſelbſt trägt. Der letztere verliert
indeß den Anſpruch auf freien Transport jedenfalls dann, wenn
er Anordnungen trifft, wonach die Rucklieferung nicht unmit-
telbar an den Ort der urſprünglichen Abſendung erfolgt. Die
Abſender haben die wohlfeilſte Transportweiſe zu wahlen Ge
genſtaände bis einſchließlich 40 Pfund Gewicht können durch die
Poſt befördert werden. Unerlaßliche Bedingung des freien
Transports iſt jedoch die zeitige vorherige Anmeldung der
Sendung.

Gegenſtände von ſehr großem Gewicht, die kein ſolches Jn-
tereſſe gewähren welches mit den Transportkoſten im Verhalt-
niß ſteht, können zur Ausſtellung nicht angenommen werden,
es müßte denn der Ausſteller die Fracht allein tragen wollen.

Sämmtliche Gegenſtände werden zu dem von dem Einſen-
der angegebenen Werthe durch das Ausſtellungs- Comité gegen
Feuersgefahr verſichert. Jm Uebrigen wird, ohne daß deshalb
eine unbedingte Gewahrleiſtung ubernommen werden kann, ge
gen Beſchädigungen und Entwendungen aller irgend thunliche
Schutz gewahrt werden. Jedem Ausſteller ſteht auch frei, über
ſein Eigenthum während der Ausſtellung entweder ſelbſt oder
durch einen dem Ausſtellungs- Comité zu bezeichnenden Bevoll-
machtigten Aufſicht zu führen.

Vor beendigter Ausſtellung darf ohne ausdrückliche Geneh-
migung des Ausſtellungs- Comité kein ausgeſtellter Gegenſtand
zurückgezogen werden. Dem Ausſteller ſteht es frei, Gegen-
ſtande während der Ausſtellung zu verkaufen und zu dieſem
Ende dieſelben bei der Einſendung unter Angabe des Preiſes
als verkauflich zu bezeichnen. Wenn ſchon durch den Zuſam-
menfluß vieler Fremden zur Zeit der Ausſtellung ein Abſatz der
ausgeſtellten Gegenſtände erwartet werden darf, ſo ſoll auch an
derweit fur den Verkauf nach Möglichkeit geſorgt werden.

Die Einſender oder deren Bevollmachtigte erhalten auf den
Namen lautende Eintrittskarten für die Dauer der Ausſtellung.

Magdeburg, den 25. April 1850.
Das Gewerbe-Ausſtellungs-Comité,

Lange, Baumeiſter; A. Behrens, Buchbindermeiſter;her Maurermeiſter; Anſchütz, Uhrmacher; R.
Brandt, Kaufmann Alb. Fabriecius, Kaufmann; Ha
ſenkamp, Kaufmann; Kopf, Regierungs Aſſeſſor; A. Kü-

Schöttler sen., Fabrikenbeſitzer; W.
Voigt, Tiſchlermeiſter; Winterfeld, Fabrikant.

Extra-Zug von Halle nach Eiſenach.
Sonntag nach Pfingſten, den 26. d. M., Morgens 4 Uhr, geht von Halle nach Eiſenach ein Eiſenbahn -Extrazug

mit Wagen 2. u. 3. Klaſſe fur den gewiß billigen Fahrpreis von in 2. Wagenklaſſe 2 25 in 3. Wagenklaſſe 1 25
à Perſon für hin und zurück. Fahrbillets hierzu werden vom 21. bis inel. 22. Mai hier bei Herrn Kitzing am Markt
ausgegeben ſind nach dieſer Zeit noch Billets vorhanden, ſo koſtet jedes Billet 10 mehr. Hierbei iſt es dem Unterzeich-
neten gelungen, in jedes Mitfahrenden Belieben ſtellen zu können, ob derſelbe am 26., 27. oder 28. Mai von den in Eiſenach
abgehenden Zugen Gebrauch zur Rückfahrt machen will.

Jch glaube hiermit Jedem, dem die gewiß ſehr romantiſche ſchöne Gegend noch unbekannt ſein ſollte, dieſe billige Reiſe
ganz beſonders empfehlen zu duürfen.

Halle, den 15. Mai 1850. G. Heine.
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Er man Hamb.Wir haben zu dem bevorſtehenden Pfingſtfeſte eine Extra Fahrt von Leipzig, Halle und
Magdeburg nach Hamburg veranſtaltet.s Die Abfahrt erfolgt a s d. Mts. und zwar:

von Leipzig um 6 Uhr Morgens,
alle 77 Ankunft in Hamburg Abends 91 Uhr.Magdeburg 11 Nachmittags,

Die Rückfahrt kann bis incl. den 25. d. Mts. mit jedem regelmäßigen Hamburger Zuge erfolgen.
Die Billets gelten für Hin und Rückfahrt und ſind bis zur Beſtimmungsſtation ſorgfältig aufzubewahren.

Preiſe für die Hin- und Nückfahrt:
I. Klaſſe. II. Klaſſe. III. Klaſſe.a) von Leipzig bis Hamburg 10 12 7 9 4 A 12b) alle do. 9 15 G 21 4e) agdeburg do. 7 6 5 5 3 2Auf den ſämmtlichen Stationen unſerer Bahn werden ebenfalls Billets zu der Extra Fahrt zu den sub e. bemerkten

Preiſen ausgegeben.
Magdeburg, den 12. Mai 1850.

Directorium der Magdeburg -Wittenbergeſchen Eiſenbahngeſellſchaft.
(gez.) Fiſcher.

6G e ſa n g fe ſt. r h rDer Sängerbund an der Saale, welchem die Männergeſangvereine zu ſich folgende Feld
Camburg, Apolda, Stadt Sulza, Laucha, Freiburg, Naumburg, in Kriegsdorfer Flur:
Zeitz, Lützen, Hohenmölſen, Weißenfels, Merſeburg und Halle mit 28 Morg. 7 DRuthen Feld auf der Höhe
mehr als funfhundert Mitgliedern angehören, beabſichtigt ſein drittes Jahresfeſt an 30 m. 146 R. Feld u. 3 M. 21
den beiden auf das Pfingſtfeſt folgenden Tagen Wieſe in der Aue;den 21. und 22. Mai d. J., in Kreibauer Flur:in Merſeburg zu feiern, und dabei am erſten Feſttage geiſtliche Geſänge von 1 Viertel Land, 7 M. 174 R.
Bernh. Klein, Reißiger und Löwe in der Domkirche, am zweiten Tage aber in Weſtewitzer Flur: g
Liederweiſen mehr heiteren und weltlichen Jnhalts, ausgewählt aus den Werken der Hufe 6 Acker 176 R. Feld 1/
beſten Meiſter, in den ſchönen Räumen des Schloßgartens zur Ausführung zu Aer 31 (DR. Wieſe; e
bringen. Den Freunden des Männergeſangs in der Nähe und Ferne dies zur Nach in Trebnitzer Flur:
richt und Einladung!

Naumburg, Merſeburg und Zeitz, am 28. April 1850.
Der Vorſtand des Sängerbundes an der Saale.

Claudius. Hunger. Pippel. Thümmel.
Das Vad Wittekind bei Giebichenſtein

har ſeine Saiſon am 15. d. M. eroöffnet;
Die Trink-Cur an der Quelle hat damit ebenfalls begon-übrigen Baäder gegeben.

außer der reinen Soole werden auch alle

nen, wobei ich unbemittelte Patienten, welchen das Trinken des Wittekind-Brun-
nen ärztlich verordnet, gern berückſichtigen werde.

Bad Wittekind und Halle. H. Thiele.
Lieitation.

Donnerstag den 30. Mai e.
ſoll auf der gewerkſchaftlichen Braunkohlen
grube „Beſte Grube“ bei Halle die Stei-
gerwohnung, der Schornſtein und das
Fundament des Maſchinenhauſes, beſtehend
in Bruch und Mauer-Steinen, zum Ab
bruch im Wege der öffentlichen Licitation
an den Meiſtbietenden unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden.

Der Termin ſoll in der goldenen Ku
gel von 10 bis 12 Uhr abgehalten werden.

Halle, am 14. Mai 1850.
Stolberg,

Schichtmeiſter.

Verpachtung einer frequenten
Gaſtwirthſchaft.

Eine in lebhafteſter Gegend des Regie-
rungs- Bezirks Merſeburg, nahe der
Eiſenbahn und Straße gelegene Gaſtwirth-
ſchaft, nebſt Stallung und großem Gar-
ten, ſoll wegen vorgerückten Alters des
Beſitzers, auf 3 Jahre ſofort oder zu Jo-
hanni dieſes Jahres vortheilhaft verpachtet
werden. Darauf Reflectirende wollen ihre
Adreſſen franco unter C. C. in der Expe-
dition des Hall. Couriers niederlegen.

Zum 2. und 3. Pfingſtfeiertag ladet
ergebenſt ein

W. Weber in Hohenthurm.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Acker 7 [1]R. Wieſe;
iſt mit oder ohne Jnventarium zu ver-
kaufen.

Kriegsdorf, den 14. Mai 1850.
Die Schmidtſchen Erben.

Kirſchſaft und getrocknete
Sauerkirſchen beſter Qualität zu ha
ben bei A. F. Koöorner, Naumburg
Michaelisgaſſe Nr. 1253.

Einladung.
Zum 2. und 3. Pfingſtfeiertag und

Tanz, wozu ergebenſt einladet
C. Schmidt

in Klein-Lauchſtädt.

Zum erſten Pfingſtfeiertage Concert,
wozu freundlichſt einladet

Wehde auf dem hohen Petersberg.

Jm Funkeſchen Garten ſteht noch eine

Zeit zur Wiedervermiethung. Nähere Aus
kunft daſelbſt und Karzerplan Nr. 244,
eine Treppe.

SchützenAppel den 16. d. auf d. Pfalz.

Sommerwohnung auf langere oder kürzere



Beilage zu Nr. III des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 16. Mai 1850.

Deutſchland.
Berlin, d. 14. Mai Ueber die bisherigen Verhandlun-

gen des Fürſten Congreſſes entnehmen wir der Conſt. Correſp.
Folgendes: Drei Punkte ſind es, welche den Kern dieſer Ver-
handlungen bilden: das Verhältniß des Reichsvorſtandes, das
FürſtenKollegium und die Geſtaltung der oberſten Unions- Be
hörde. Was das Verhältniß Preußens als Reichsvorſtand be
trifft, ſo kam beſonders deſſen Stellung als Reichskriegsherr zur
Sprache. Jn dieſer Hinſicht wurde gewünſcht, daß Preußen
ſchon jetzt und vor Erlaß des vorbehaltenen Geſetzes über die
Wehrverfaſſung der Union die Oberaufſicht über die bewaffnete
Macht der Unionsſtaaten in der Art übernehme, daß ſowohl die
Wehrhaftmachung als die Einübung der einzelnen Kontingente
fur alle Falle geſichert ſei. Es erſcheint allerdings in jeder
Hinſicht zweckmäßig, an Stelle der vereinzelten MilitairKon-
ventionen allgemeine Beſtimmungen über das Verhältniß der
Unionstruppen zu einander und namentlich über die organiſche
Verbindung derſelben unter einander und mit dem preußiſchen
Heere, als dem Kerne des Ganzen, treten zu ſehen. Jnzwis-
ſchen ſoll namentlich Mecklenburg Strelitz die Aufrechthaltung
der mit Preußen abgeſchloſſenen Militair-Konvention dringend
wunſchen. Hinſichtlich des FürſtenKollegiums wurde proponirt,
demſelben in Gemäßheit des Art. VI. der Additional- Akte eine
weitere Ausbildung durch eine Kurien- Einrichtung zu geben,
nach welcher die dort naher bezeichneten 5 Stimmen als Kurien
in dem Verhältniß votiren wurden, daß Preußen eine, Koönig-
reich Sachſen eine halbe und die übrigen Staaten der ten Ku
rie zuſammen eine halbe, Hannover eine halbe und die übrigen
Staaten der Z3ten Kurie zuſammen eine halbe, Baden als Ate
Kurie eine, endlich Kurheſſen und die übrigen Staaten der 5ten
Kurie zuſammen eine Stimme führen. Jnnerhalb der einzelnen
Kurien würde ſich das Stimmenverhaltniß nach dem Maßſtabe
ihrer Vertretung im Staatenhauſe weiter ergeben. Die wich-
tigſte Frage aber iſt die dritte, nach der Geſtaltung der ober-
ſten Unionsbehörde. Hier ſtehen ſich bis jetzt 2 Anſichten ge-
genüber. Nach der erſten, welche Baden und ein Theil der
übrigen Regierungen vertritt, iſt es zur Bildung eines eigenen
verantwortlichen Reichs- Miniſteriums gegenwärtig noch nicht an
der Zeit. Dieſe Regierungen gehen von der Anſicht aus, daß
an dem urſprünglichen Gedanken des Vertrages vom 26. Mai
1849 feſtzuhalten ſei, wonach der engere Bundesſtaat ganz
Deutſchland mit alleiniger Ausnahme Oeſterreichs umfaſſen, mit
letzterem aber in ein volkerrechtliches Allianz- Verhältniß treten

ſollte. Um dieſen urſprünglichen Gedanken nicht der Ausſicht
auf Verwirklichung zu berauben, dürfe man das Unionswerk
noch nicht voöllig ſchließen, ſo lange ein Theil der deutſchen
Staaten außerhalb deſſelben ſtehe. Es ſei vielmehr ein tran-
ſitoriſcher Zuſtand vorzuziehen, welcher der Union, ſo weit
ſie bereits beſtehe, Zeit laſſe, in dem Boden der Wirklichkeit
Wurzel zu ſchlagen und ſeine Attraktionskraft auf die außer
halb verbliebenen Regierungen auszuüben. Für dieſes Tranſi
torium genüge es, wenn Preußen die Reichsgewalt einſtweilen
auf ſeine eigene Verantwortlichkeit hin übernehme und durch
Spezial Kommiſſarien ausüben laſſe. Von preußiſcher Seite
wird dagegen die Beſtellung wenigſtens eines Reichs Miniſters
des Jnnern, etwa auch des Kriegs und der Finanzen, in Ge-
maßheit der Reichsverfaſſung vorgeſchlagen. Es liegt dabei die
allerdings triftige Anſicht zum Grunde, daß die Uebernahme
der vollen Verantwortlichkeit der Reichsgewalt von Seiten Preu-
ßens und deren Ausübung durch preußiſche Beamte den Ver
daächtigungen der Abſichten der preußiſchen Regierung in Betreff
der Unlon neue Nahrung geben und Preußen die Sympathieen
der außerpreußiſchen deutſchen Bevölkerungen mehr oder weni-
ger entziehen könnte. Gerade um dieſem Uebelſtande vorzubeu-
gen, hat ſich die preußiſche Regierung auch von vorn herein be-
reit erklart, als Reichs Miniſter des Jnnern einen nichtpreußi-
ſchen Beamten anzunehmen. Um dieſen Differen, punkt dreht
ſich gegenwärtig noch die Diskuſſion. Wir haben inzwiſchen
Urſache, um ſo eher an eine gütliche Beilegung deſſelben zu
glauben, als nicht zu verkennen iſt, daß die beiderſeitigen Be
denken ſich lediglich auf den reinen Eifer aller Betheiligten grün-
den, dem Unionswerke ſeinen großartigen und allgemeinen deut-
ſchen Charakter zu erhalten. Von dieſer Grundlage eines pa
triotiſchen Enthuſiasmmus aus laßt ſich an dem Gelingen des

Erſtrebten nicht zweifeln. (D. R.)Die Zuſammenberufung des Erſurter Parlaments wird im

Juni erfolgen. (V. 3.)
Frankreich.

Paris, d. 13. Mai. Die Borſe wurde heute durch das
Gerücht von der Zurückberufung des engliſchen Geſandten und
von einem Arbeiteraufſtand in Creuzot beunruhigt. Napo-
leon Bonaparte wird vermuthlich nicht verfolgt werden, weil
das Miniſterium fürchtet, die Nationalverſammlung werde die
Genehmigung hierzu nicht ertheilen. Jn Paris wird eine Peti-
tion gegen das Wahlgeſetz organiſirt.
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Bekanntmachungen. el die
Anzeige. erſcheint der Vorſicht

Es ſind für ſolche Correſpondenten, die hinzuweiſen, daß für

denten durch die Brieſträger erfolgen. Es
namentlich die Um-

anderung des Daches in ein Schieferdach
angemeſſen, darauf gehört, ſollen Donnerstag den 23. Mai
die Beſtellung, rich- d. J. Vormittags 11 Uhr in unſerem Ge-

c. an die Correſpon ſigen Rathhauſe, wozu

ihre Briefe, Packet- Adreſſen und Geld tige Behändigung c. ſolcher Briefe, Packet ſchäftszimmer öffentlich an den Mindeſt-
Auslieferungs-Scheine aus der Poſt ab-
fordern laſſen, neue Formulare zur Ab-
gabe einer ſolchen Erklärung von dem Kö
niglichen General -Poſt-Amte mitgetheilt.
Dieſe Formulare werden gegen Rückliefe-
rung der bis jetzt ertheilten Legitimationen
denjenigen Correſpondenten welche bisher
die obigen Gegenſtande bereits haben ab
holen laſſen, zur Vollziehung mitgetheilt

Adreſſen und Geld-Auslieferungs-Scheine, fordernden verdungen werden.
die von der Poſt abgefordert werden, das dazu Unternehmungsluſtige mit dem Be-
Poſt-Jnſtitut keine Vertretung übernimmt. merken ein,
Die Beſtellung mindeſtens der Geldſcheine
durch die Briefträger dürfte daher der Si ſtratur zur Einſicht ausliegen. Die Mau-
cherheit halber anzuempfehlen ſein.

Halle, am 14. Mai 1850.
Königl. Poſt-Comtoir.

Wir laden

daß Anſchlag, Zeichnungen
und Bedingungen in der Magiſtratsregi-

rer, Zimmer und Schieferdeckerarbeiten,
ſo wie die Lieferung von 15,400 Stück
Leheſtener Schablonenſchiefern und der
Schiefernaägel werden verſuchsweiſe einzeln

werden. Zur Beſcheinigung der Unter
ſchrift ſind nur Perſonen geeignet, die ein
öffentliches Siegel führen. Bei nicht er-
folgender Abgabe der Erklärung wird die

Bekanntmachung.
Die auf 2150 A 10 2 h veranſchlagten baulichen Veränderungen im hie

und demnächſt die Arbeiten und Lieferun-
gen im Ganzen ausgeboten werden.

Eisleben, den 10. Mai 1850.
Der Magiſtrat.



Es wird hierdurch in Erinnerung ge-
vracht, daß der botaniſche Garten mit
Ausnahme der Sonn und Feier-
tage täglich geöffnet iſt, daß aber derBeſich deſſelben im Sommer nicht über

7 Uhr Abends ausgedehnt werden darf und
Unerwachſenen der Zutritt nur in Beglei-
tung von Erwachſenen erlaubt werden kann.

Halle, den 12. Mai 1850.
Der Direktor des botaniſchen Gartens.

Echte Hamburger Presschefe,
von mehreren der hiesigen Herren Bäcker-
meister bereits geprüft und von ihnen als von
vorzüglicher Güte befunden, erlaube ich
mir nun auch dem geehrten hiesigen und
auswärtigen Publikum zu dem möglichst
billigen Preise zu empfehlen und ist die-
selbe fortan an jedem Mittwoch und Sonn-
abend frisch bei mir zu haben.

p- Aug. Sechulze,
Fr. Mitreuter.,

Obere Leipz. Str. Nr. 1649

La

Ein in gutem Stande befindliches voll
ſtändiges Billard nebſt Lampen iſt aus
freier Hand zu einem billigen Preiſe zu
verkaufen und wird nachgewieſen im Meu-
bles- Magazin der vereinigten Tiſchlermei-
ſter, am Markt im Riſelſchen Hinter-
haus, Nr. 940.

Zwei Saal-Lampen mit 6 Cylinder-
Armen weiſt zum Verkauf nach das Meu-
bles Magazin der vereinigten Tiſchlermei
ſter, Nr. 940.

Einem hochgeehrten hieſigen und aus-
wärtigen Publikum die ergebenſte Anzeige,
daß bei wir alle Arten Blecharbeit, ſowohl
vorräthig als auf Beſtellung prompt und
pillig gefertigt werden.

Albert Lehmann, Pfannenſchmidt,
Zapfenſtraße Nr. 661.

Grünen Aal,
empfing ich ſo eben in ſchönſter Qualitat und er-
warte morgen friſchen Silber-Lachs.

III

Hamburger Rauchſleiſch,

Ganz fetten geraäucherten Lachs
bekam ſo eben wieder eine friſche Sendung Voltze.

Punſch-Extracte von Ananas, fein
ſten Düſſeldorfer Wein Punſch Syrup, ſo
wie ſchöne feine Sorten von 15 an
bis 25 pr. Quart.

W. Fürſtenberg.

Berliner Hafergrütze, Buch-
weizen und Haidegrütze,

eismehl, Haidegrütz- u. Buch-
weizengrütz-Mehl bei

W. Fürſtenberg.

Muskat, Lünell und Mala-
ga, fein Medoe und Franz-Wei-
ne, Rhein und Moſel-Weine,
Mansfelder Berg -Weine AGr,
die Flaſche 6 das QuartS Landweine die Flaſche 3,,
das Quart 5

W. Fürſtenberg.

Feines Weizenmehl, auf den
amerikaniſchen Muühlen gemahlen, bei

W. Fürſtenberg.
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Ein Haus, beſtehend aus 5 Stuben,
Kammern nebſt Zubehör, mitten in der
Stadt, ſoll aus freier Hand verkauft wer-
den. Näheres zu erfragen Strohhofſpitze
Nr. 2125.

Altes Eiſen und Blech kauft fortwaäh-
rend zum höchſten Preiſe Albert Leh-
mann, Pfannenſchmidt, Zapfenſtraße 661.

Den erſten Pfingſtfelertag von Nach
mittags 3 Uhr an Garten- Concert
im „Buürgergarten“ (bei ungünſtiger Wit-
terung im Saal), gegeben von dem Mu-
ſikchor des Fuſilier-Bataillons 19ten Jn-
fanterie-Regiments. Entree nach Belieben.

Friſcher Kalk
Freitag den 17. d. bei Trübe.

Kutſchwagen- Ausverkauf bei Fr. Lange.

Bei Richard Mühlmann (Bruüder-
ſtraße Nr. 202) ſind ſo eben erſchienen:
Tholuck, Dr. A., Predigten
über Hauptſtücke des chriſtli-
chen Glaubens und Lebens.
Vand VI: Predigten über das
Augsburgiſche Glaubens-Be-
kenntniß nebſt einem Anhan-
ge von drei Cholerapredigten.
gr. 8. (18 Bog.) Preis 1 o 10 A.

Schön ſchlagende Sproſſer
iſt eine Partie angekommen und werden
nach Auswahl billig verkauft in Halle,
Leipziger Thor Nr. 1630.

e

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
r

Laden-Vermiethung.
Jn Eisleben iſt ein am Markt be-

legener Laden nebſt Stube ſofort zu
vermiethen und zu erfragen im Hauſe da-
ſelbſt Nr. 25 parterre.

mundes
Mehrere noch brauchbare mediciniſche

Bücher, ſo wie Jnſtrumente ſind zu ver
kaufen gr. Steinſtraße Nr. 130.

M. Scheibner.

Eine OekonomieVerwalterſtelle iſt Jo-
hannis d. J. vacant.

A. Kuckenburg, Nr. 285.

Auf meinem Gute in Bee-
Be waſenſtedt ſtehen 50 Stuck fette
Hammel zu verkaufen.

Ludwig Nette.

Wauahrend der Pfingſtfeiertage friſchen
Matz und andern Kuchen im „Bürger-
garten.“

Eine ſich in der Wirthſchaft als tüch
tig ausweiſende Demoiſelle findet ſofort eine
Stelle. Adreſſen werden unter L. franco
in der Expedition des Couriers erbeten.

Eine Getreidefege, gut im Stande, iſt
billig zu verkaufen Leipzigerſtraße Nr. 301.

Stethoſecop',
ſchon und ſauber gearbeitet, empfiehlt

W. Barnbeck, große Ulrichsſtr. Nr. 72.
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Bei ihrer Abreiſe empfehlen ſich Freun-
den und Bekannten zu wohlwollendem
Andenken

Friedrich Buſchmann,
großherzoglicher Landgerichts Aſſeſſor

zu Oldenburg.
Malwine Buſchmann, geb. Schultze.

Halle, den 14. Mai 1850.
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